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Der Bojler17 ist seit dem Jahre 2001 der Jugendtreff der Gemeinde Ruswil. An der Einrichtung sowie 
der Raumgestaltung wurde seit mehreren Jahren nicht viel verändert. Der Raum ist laut der 
zuständigen Jugendarbeiterin nicht mehr zeitgemäss und entspricht nicht dem Bedarf der heutigen 
Kindern und Jugendlichen. Auch halten sich immer weniger Kinder und Jugendliche im Jugendtreff 
auf. Mittels einer im Frühjahr 2015 durchgeführten Bedarfsabklärung bei den Ruswiler Schülerinnen 
und Schüler von der 5. Primarklasse bis zur 3. Oberstufe wurde die partizipative Umgestaltung des 
Jugendtreffs geplant. An zwei Projektwochen sowie an vier Mittwochs-Nachmittagen wurde im 
Bojler17 unter anderem geputzt, gestrichen, gebohrt, gebastelt und neu dekoriert.  
 
„Aus alt wird neu“ -  durch die Umgestaltung des Jugendtreffs soll die Attraktivität des Raumes 
erhöht und dem Bedarf der heutigen Jugend gerecht werden. Durch eine einladende Atmosphäre, 
diverse Rückzugsmöglichkeiten und durch ein veränderbares Raumangebot sollen sich die 
Besucherinnen und Besucher wohl fühlen und den Bojler17 für ihre vielfältigen 
Freizeitbeschäftigungen nutzen können.  
 
Dieser Projektbericht beschreibt mittels der Situationsanalyse, den theoretischen Bezügen und dem 
methodischen Vorgehen den Verlauf des Projekts „Umgestaltung des Jugendtreffs Bojler17 - aus alt 
wird neu“, präsentiert mit diversen Fotos den neu erstrahlten Bojler17 und zum Ende wird eine 
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2.1  Aufbau des Berichts 
Dieser Projektbericht dokumentiert den Zeitraum von Mai – Oktober 2015, in welchem die von der 
Projektleiterin Angela Heer erarbeitete Projektskizze zur Umgestaltung des Jugendtreffs Bojler17 in 
Ruswil umgesetzt wird. Nachfolgend werden zuerst die Ausgangslage und die Projektmotivation 
erläutert. In einer umfassenden Situationsanalyse werden unter anderem die Projektziele 
dargestellt, die theoretischen Bezüge erörtert und ein Augenmerk auf den gesamten Projektverlauf 
gelegt. Das methodische Vorgehen wird bei diesem Interventionsprojekt ausführlich beschrieben. 
Die Beschreibung und die Interpretation der Ergebnisse werden mit diversen Fotos unterlegt und 
mögliche Prognosen gestellt. 
 
2.2 Ausgangslage  
Der Bojler17 ist der Jugendtreff der 6’700-Seelen Gemeinde Ruswil und befindet sich etwas abseits 
des Dorfes in einer alten Lagerhalle. Bald feiert der Jugendtreff sein 15jähriges Bestehen. Die 
Einrichtung blieb seit mehr als zehn Jahren mehr oder weniger dieselbe und ist laut der 
Jugendarbeiterin von Ruswil nicht mehr zeitgemäss. Vor ungefähr vier Jahren wurden die Wände 
neu gestrichen und von Künstlern ein grosses Graffiti an die eine Wand gemalt. Der Jugendarbeiterin 
war es schon lange ein Anliegen, die Räumlichkeiten des Bojlers17 nach dem heutigen Bedarf der 
Kinder und Jugendlichen umzugestalten. Jedoch fehlten ihr nebst all ihren anderen Aufgaben die 
Ressourcen dazu.  
 
Die Jugendkommission (JuKo) hatte schon seit längerer Zeit im Sinn, den Bedarf der Ruswiler Kinder 
und Jugendlichen abklären, um das jetzige Angebot der offenen Jugendarbeit zu evaluieren und 
adäquat anzupassen. Diese Bedarfsabklärung fand im Frühjahr 2015 in allen Schulklassen von der 5. 
Primarstufe bis zur 3. Oberstufe im Schulkreis Ruswil statt. Das Hauptziel der Befragung war, den 
Bedarf der heutigen und zukünftigen Kindern und Jugendlichen herauszufinden sowie die 
Ressourcen der offenen Jugendarbeit anzupassen. Unter anderem wurden konkrete 
Veränderungsvorschläge und Einrichtungswünsche für den Jugendraum abgefragt. Auch haben 
einige Jugendliche ihr Interesse zur Mithilfe bei der Umgestaltung des Bojlers17 schriftlich vermerkt. 
 
Seit längerer Zeit ist die Besucherzahl im Bojler17 an den Trefföffnungszeiten am 
Mittwochnachmittag und am Freitagabend sehr gering. Die Zielgruppe sind Kinder und Jugendliche 
von der 6. Klasse bis zur 3. Oberstufe. Die Jugendarbeiterin stellt die Hypothese, dass die jetzige 
Raumgestaltung im Zusammenhang mit den niedrigen Besucherzahlen und dem dadurch 
ausgestrahlten Image steht. Auch wurde die Einrichtung des Treffs schon von den Jugendlichen 
selber gegenüber der Jugendarbeiterin angesprochen und während der Umfragen in den 
Schulklassen thematisiert. 
 
Da der Standort des Jugendtreffs aufgrund Rückmeldungen der Jugendlichen sowie auch in den 
Augen der Jugendarbeiterin nicht zufriedenstellend ist, diskutierten die Mitglieder der 
Jugendkommission Ruswil diverse mögliche Standorte näher vom Dorfkern. Da der Mietvertrag 
jedoch noch mindestens bis zum Jahre 2018 läuft, wird der Jugendtreff Bojler17 die nächsten drei 
Jahre weiterhin an der Wolhuserstrasse 31 /33 heimisch sein. Somit wurde von der 
Jugendkommission entschieden, dass eine Umgestaltung des Bojlers17 zum jetzigen Zeitpunkt 
durchaus Sinn mache.  
 
  




In einem persönlichen Gespräch kamen die Projektleiterin und die Jugendarbeiterin der Gemeinde 
Ruswil auf die allgemeine Thematik des Bojlers17 zu sprechen. Die tiefen Besucher/-innenzahlen, die 
momentane Gestaltung und Einrichtung des Jugendtreffs sowie das Image desjenigen in der 
Gemeinde, ist für die Jugendarbeiterin unzufriedenstellend und bedarf einer genauen Analyse der 
Situation. Durch die Resultate der Bedarfsabklärung bei den Ruswiler Kindern und Jugendlichen, 
durchgeführt von der Jugendkommission von Ruswil, entstand ein erstes Bild. Die Weiterarbeit mit 
diesen Ergebnissen war von der JuKo noch nicht näher geplant und der Fokus lag vorerst nicht auf 
einer Umgestaltung des Raumes. Somit entstand die Idee, eine Projekteingabe zur Umgestaltung des 
Jugendtreffs aufgrund der Resultate der Bedarfsabklärung sowie den Ideen und Wünschen der 
Jugendarbeiterin bei der HSLU SA zu machen. Da die Projektleiterin an einem Interventionsprojekt 
sehr interessiert war, folgte darauf die gemeinsame Eingabe des Projekt und folglich die Zusage 



















3.1 Gemeinde Ruswil 
Die Gemeinde Ruswil hat knapp 6’700 Einwohnerinnen und Einwohner und ist flächenmässig eine 
der grössten Gemeinde des Kantons Luzern. Sie liegt im oberen Teil des Rottals und bildet 
zusammen mit den Ortsteilen Ruswil Dorf, Rüediswil, Werthenstein Unterdorf, Sigigen und Buholz 
die politische Gemeinde Ruswil. Ruswil hat einen ländlichen Charakter und gilt als grösste 
Bauerngemeinde der Schweiz.  
 
3.2 Auftraggeberin / Trägerschaft 
Die Auftraggeberin für das Projekt „Umgestaltung des Jugendtreffs Bojler17“ ist die Jugendarbeit 
Ruswil mit Nicole Heer im Amt als Jugendarbeiterin. Nicole Heer ist seit August 2014 in einem  
60%-Pensum als Jugendarbeiterin der Gemeinde Ruswil angestellt und untersteht der Leitung 
Sozialdienst Ruswil. Die Trägerschaft der Jugendarbeit besteht zu einem Teil aus der Gemeinde und 
zum anderen Teil aus der Kirchgemeinde Ruswil. 
 
Als Jugendarbeiterin hat Nicole Heer nebst diversen administrativen Aufgaben Aufträge in der 
offenen Jugendarbeit und der soziokulturellen Animation. Zudem ist sie Mitglied der 
Jugendkommission Ruswil und des Netzwerk Soziales Ruswil.  
 
Die Betreuung und die Koordination des Jugendtreffs Bojler17 nimmt ein eigenes Aufgabengebiet 
ein. In diesem Zusammenhang ist sie Ansprechperson der Kinder und Jugendlichen, fungiert als 
Koordinatorin unter den verschiedenen Gruppierungen und stellt Kontakte mit ihnen her.  
 
In Bezug auf den Jugendtreff Bojler17 hat Nicole Heer als Jugendarbeiterin folgende Aufgaben: 
 
• Verantwortlich für den Betrieb des Jugendtreffs punkto Leitung, Organisation,  
 Veranstaltungen, Finanzen und Vermietung. 
• Koordination der Mitarbeit von ehrenamtlichen Jugendlichen (Jugendteam) und  
    Erwachsenen (Erwachsenengruppe) punkto Schüler/-innen-Treff und/oder weiterer   
    Veranstaltungen. 
• Schulung von neuen, ehrenamtlichen Erwachsenen und Jugendlichen. 
• Kontakt pflegen im Umfeld des Jugendtreffs zu Behörden, Eltern, Schule, Kirche,  
    Nachbarschaft sowie zu benachbarten Jugendräumen. 
• Zuständig für die Öffentlichkeitsarbeit betreffend Jugendraum. 
• Koordination von Veranstaltungen, externen und internen Vermietungen des  
    Jugendtreffs. 
• Unterhalt des Jugendtreffs. 
 
 









Abbildung 1: Organigramm Gemeinde Ruswil. (Quelle: Gemeinde Ruswil, 2012) 
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3.3 Jugendkommission und Erwachsenengruppe Ruswil 
Die Jugendkommission sowie die Erwachsenengruppe spielen eine wichtige Rolle in der Jugendarbeit 
Ruswil. Sie sind Entscheidungsträger und bieten Unterstützung an den Trefföffnungszeiten. 
 
3.3.1 Jugendkommission 
Die Jugendkommission der Gemeinde Ruswil ist das jugendpolitische Gremium der Gemeinde und 
soll Sprachrohr der Ruswiler Jugend sein. In dieser Funktion ist sie Beschwerdeinstanz für alle 
Benützer/-innen des Jugendtreffs Bojler17. Zudem entscheidet die JuKo über die Grundsätze des 
Bojlers17, wie zum Beispiel über die Suchtprävention oder die Hausordnung. Die JuKo besteht aus 
neun Personen, unter anderem auch der Jugendarbeiterin von Ruswil, und wird vom Präsidenten 
Valentin Beck geleitet. Für die Projektumsetzung wird die JuKo eine wichtige, vermittelnde Rolle 
spielen, da die Mitglieder über ein breites Netzwerk verfügen und wichtig für die Kontaktherstellung 
zur Ruswiler Bevölkerung sein werden. 
 
3.3.2 Erwachsenengruppe 
Die Erwachsenengruppe besteht aus Erwachsenen der Gemeinde Ruswil, unter anderem auch aus 
Eltern von Schulkindern, und engagiert sich freiwillig. Sie ist eine wichtige Unterstützung während 
den Trefföffnungszeiten. Ihre Aufgaben sind unter anderem die Mithilfe am Kiosk, die 
Beziehungspflege zu den Jugendlichen und die Unterstützung der Jugendarbeiterin. In letzter Zeit 
kam die Erwachsenengruppe nicht mehr oft zum Zug, da die Zahl der Besucher/-innen des Bojlers17 
eher gering war. 
 
3.4 Bojler17 
Der Bojler17 ist ein Jugendraum, der aus mehreren kleinen Räumen sowie zwei Grossräumen 
besteht. Der Treff befindet sich etwas abseits des Dorfes Ruswil in einer alten Lagerhalle. Der  
Betrieb des Bojlers17 besteht aus fünf verschiedenen Teilen: 
- Offener Jugendtreff  
- Öffentliche Veranstaltungen 
- Projekte 
- Vermietung  
- Prävention 
 
Der Jugendraum ist multifunktional und dieser dynamische Charakter soll dem Bojler17 auch künftig 
erhalten bleiben. Die Lage des Raumes hat viele Vor- wie auch einige Nachteile. Um den Treff herum 
befinden sich weitere Lagerhallen sowie der Werkdienst. Somit sind keine unmittelbaren Nachbarn 
vorhanden, die wegen eventuellen Lärmemissionen intervenieren könnten. Andrerseits liegt der 
Raum etwas abseits vom Dorf und die Umgebung ist nicht gut beleuchtet. Dies kann in der 
Dunkelheit durchaus etwas unheimlich wirken und die Besucher-/innen des Bojlers17 verunsichern. 
Die Räumlichkeiten des Treffs sind sehr alt und strahlen eine eher kalte Atmosphäre aus, welche 
durch die dunkle Farbwahl an den Wänden unterstrichen wird. Durch die zwei Grossräume und die 
mehreren kleinen Räumen ist sehr viel ungenützter Raum vorhanden, da die Kinder und 
Jugendlichen sich meistens am selben Ort in der Raummitte aufhalten. Auch verlieren sie sich in den 
weitläufigen Räumlichkeiten, was sich auf die soziale Interaktion eher hinderlich auswirkt.  
 
Ungefähr einmal im Monat wird der Bojler17 für kleinere Anlässe vermietet. Grossanlässe, wie zum 
Beispiel eine Hiphop-Party, finden etwa zweimal pro Jahr statt. Dies setzt voraus, dass die erwähnte 
Multifunktionalität des Raumes im Rahmen einer Umgestaltung erhalten bleibt und nicht allzu viele 
fix installierte Möbel in die Planung eingebaut werden. Der Jugendtreff soll bei einer externen 
Vermietung möglichst flexibel genutzt werden können.  





Die JuKo startete im Frühjahr 2015 eine Bedarfsabklärung bei den Ruswiler Kindern und 
Jugendlichen von der 5. Primarstufe bis zur 3. Oberstufe. Ziel dieser Abklärung war, den Bedarf der 
heutigen und zukünftigen Jugendlichen herauszufinden und somit die Ressourcen der offenen 
Jugendarbeit anzupassen. Das Angebot der Jugendarbeit soll demzufolge evaluiert und adäquat 
angepasst werden. Ein grosser Teil der Befragung drehte sich um den Jugendtreff Bojler17, wobei 
konkrete Veränderungsvorschläge und Einrichtungswünsche abgefragt wurden. Nachfolgend folgt 
ein Auszug der Resultate der Bedarfsabklärung, welche den Jugendraum Bojler17 betreffen. Diese 
Resultate sind für die Planung und Umsetzung des Projekt sehr wichtig, daher wurde genügend Platz 
und Raum für diese im Projektbericht eingeräumt. Da die Resultate noch nicht professionell 
ausgewertet wurden, hat die Projektleitung die Antworten zusammengefasst und die wichtigsten 
Themen in Bezug auf das Projekt „Umgestaltung des Bojlers17“ herausgepickt. Dementsprechend 
sind diese nicht repräsentativ für die gesamte Umfrage. 
 























Kennst du den Jugendraum Bojler17?
Abbildung 2: Bekanntheit Jugendraum 1 (eigene Darstellung) 





Was würdest du gerne im Jugendraum machen? 
 
Freunde treffen und zusammen sein Party, Musik, Spiele 
Sport Ausflug 
Töggelen  Essen 
Gamen „Schnäddere“ 
Reden Billard 
Pingpong Mit Jugendarbeiterin spielen 
Musik hören Singen 
Kuchen backen Kochen 
Fussball spielen Tanzen 
PS4 Pingpong 
Billard Es lustig haben 
Spass haben Gamen 
Schwatzen Erholen 
Airhockey Musik hören 
Es schön haben mit anderen Lesen 
Zeichnen Backen 
Trinken Basteln 
Nach draussen gehen Freiraum von Eltern haben 
Traktor fahren Über ein Thema reden 













Kennst du den Jugendraum?
Ja 119
Nein 7
Tabelle 2: Antworten der Bedarfsabklärung 5. & 6. Klasse (eigene Darstellung) 
 
Abbildung 3: Bekanntheit Jugendraum 2 (eigene Darstellung) 
 













Was gefällt dir gar nicht am Bojler17?  
 
Dass man nicht Alkohol mitnehmen darf Meine Kollegen sind nicht dort 
Ich finde den Bojler zu dunkel und zu leer Der Raum dürfte etwas heller sein (Fenster) 
Dass es nicht so viele Leute hat Der Ort vom Bojler 
Öffnungszeiten – habe dann Training Die WC’s 
Ich gehe nichts ins Jugi Es sind halt meistens jüngere Leute da als wir 
Zu wenig los Eher dunkler Raum, Lage 
Der Raum ist ein bisschen zu gross Oft nur 5. & 6. Klässler da 
 






Wie oft bist du pro Monat im Jugendraum 
Bojler17?




Nein, keine Zeit und Lust
108
Abbildung 5: Mithilfe Umgestaltung (eigene Darstellung) 
Abbildung 4: Frequenz Jugendraum (eigene Darstellung) 
Tabelle 3: Was gefällt dir nicht? (eigene Darstellung) 
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Wie würde dein Traum-Jugi aussehen? 
Anlässe, Regeln, Einrichtung? 
 
Billardtisch, Pingpongtisch Neue Möbel 
Chillecken Fernseher 
Farbiger eingerichtet Man darf Alkohol konsumieren 
Schön und heimelig gestalten Wenn man reinkommt soll es einladend sein 
Heller und eine grössere Bar Tanz- und Sportveranstaltungen 
Gemeinsam kochen und backen Filme zeigen nach Wunsch, Videospiele 
Gemütlich einrichten mit Sofas, Kissen & Decken Übernachtungen 
Ein grosser Raum zum zusammensitzen Bis 2Uhr geöffnet mit Partys 
Mädchenhaft und pink Regelmässig Mädchentage 
Mehr Möbel, anders einrichten, Räume abteilen Abendprogramm für einzelne Stufen 
Einrichtung verändern: Wände neu streichen, 





Was würdest au am Jugendraum verändern? 
 
Mehr Spielsachen Einen Tanzraum zur Verfügung stellen 
Raum heller machen Altersbegrenzung 
Eigene Partys ab 16 Jahren Wandfarbe 
Abends ein Programm zur Verfügung stellen Einfach ein paar Sachen verändern 
Betreuung: Nicht so viele Erwachsene Alkohol sollte erlaubt sein 
Fenster einbauen Eine Shishabar machen 
Events veranstalten Es ist nicht gut so wie es ist 
Einen Raum für Mädchen Mehr ins Zentrum von Ruswil 




Was muss geschehen, damit du öfters ins Jugi gehst? 
 
Mehrere Räume  Besser gestaltet werden 
Alkohol einführen Moderner eingerichtet 
Disco Dass man Shisha rauchen darf 
Coolere Gameatmosphäre Ich müsste mehr Zeit haben 
Es sollten nicht so viele Erwachsene dort sein Mehr Anlässe und mehr Action 
Soundanlage TV und Playstation 
Unterschiedliche Räume, wo man sich auch mal 





Auch bei diesen Abklärungsresultaten wurden von der Projektleitung nur die relevanten Aussagen 
für die Projektumsetzung herausgesucht. Bei der Auswertung der Umfrage bei der Oberstufe von der 
Projektleitung keine Unterscheidung zwischen männlich und weiblich gemacht, da dies für dieses 
Projekt den Umfang gesprengt hätte. Die Aussagen wurden so übernommen und nur leicht in der 
Rechtschreibung korrigiert. 
Tabelle 4: Traum-Jugi (eigene Darstellung) 
Tabelle 5: Veränderungswünsche (eigene Darstellung) 
Tabelle 6: Was muss geschehen, damit du öfters ins Jugi gehst? (eigene Darstellung) 
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3.6 Theoretische Überlegungen 
Nach Heinz Wettstein (1997) ist der Jugendtreff ein Ort, wo die Jugendlichen ihre Freizeit verbringen 
können und zudem frei zugänglich ist. Verschiedene Räume bieten Möglichkeiten für ein breites 
Freizeitangebot. Die Jugendlichen sollen abschalten, aber auch selber aktiv werden können und 
werden befähigt, die Gestaltung des Trefflebens mitzubestimmen und mitzugestalten. (S.4) 
 
Zur Entfaltung einer mündigen Persönlichkeit und eines kritischen Bewusstseins brauchen 
Jugendliche Raum, welchen sie sich aneignen können. Der Kontakt mit Gleichaltrigen scheint einer 
der wichtigsten Motive für den Besuch eines Jugendtreffs zu sein. Die inhaltlichen Angebote eines 
Jugendtreffs sind jedoch nicht die einzige Motivation der Jugendlichen, einen Jugendraum 
aufzusuchen. Genauso wichtig scheint die Attraktivität des Treffs zu sein. Ein veränderbares 
Raumangebot kann den vielfältigen Veränderungen im jugendlichen Alltag und den damit 
einhergehenden Erwartungen an frei verfügbaren und frei zu nutzenden Räumen entgegenkommen. 
In einem Jugendtreff soll der Gedanke und die Umsetzung der Selbstorganisation jugendlicher 
Interessen in frei verfügbaren Räumen gestärkt und gefördert werden. Durch wandelbare und 
erweiterte Angebote kommt die Jugendarbeit den veränderten Lebenslagen und dem damit 
einhergehende Wechsel der Bedürfnisse und Interesse der Jugendlichen entgegen. Die Jugendräume 
sollen flexibel und am örtlichen Bedarf ausgerichtet sein und sich nach den Bedürfnissen und der 
Nachfrage der Jugendlichen richten. (Thomas Freund, 1999, S.86-101) 
 
Die Gestaltung der Jugendräume sollte nach Wettstein (1997) so geplant werden, dass innovative 
Ideen der nächsten Generation von Jugendlichen realisierbar sind und nicht nur auf die heutigen 
Besucher/-innen Rücksicht genommen wird. Eine flexible Raumgestaltung lässt Platz für die 
Bedürfnisse und Interessen der zukünftigen Besucher/-innen und Veränderungen können 
angebracht werden. Damit das Engagement der Jugendlichen nicht gebremst wird, sollte die Planung  
möglichst nicht-linear und im Zusammenspiel mit den verschiedenen, an der Planung beteiligten, 
Akteurinnen und Akteuren sein. Es bedarf nicht einer fertigen Planung, denn die Jugendlichen 
möchten möglichst bald einsteigen und arbeiten können. Zudem kommen viele gute Ideen erst beim 
konkreten „Tun“. (S.7) 
 
Die Verhaltensweisen der Jugendlichen müssen bei einem Miteinbezug, was die 
Jugendraumgestaltung anbetrifft, akzeptiert werden. Jugendliche wollen etwas Konkretes tun, klare 
Gegensätze sehen, sich für ihre individuellen Interessen einsetzen und nicht zuletzt sich etwas bieten 
lassen. Lange Sitzungen durchführen, sich längerfristig binden oder lange über Verfahrensfragen 
diskutieren ist nicht in ihrem Sinne. Atmosphärische Bedingungen, wie die Beziehung zwischen den 
Jugendlichen und den Erwachsenen oder ob die Ideen der Jugendlichen auch echte 
Verwirklichungschancen haben, sind entscheidend, ob die Beteiligung der Jugendlichen in der 
Struktur überhaupt möglich ist. (Heinz Wettstein, 1990, S.9-10) 
 
Erwachsene sollten die partizipativen Prozesse der Kinder und Jugendlichen begleiten, um sie vor 
einer allfälligen Überforderung zu schützen. Auf der anderen Seite haben die Erwachsenen die 
Verantwortung, ausreichend Situationen und Gelegenheiten zu schaffen, in denen sich die Kinder 
und Jugendlichen in der Partizipation üben und diese erlernen können. Dies bedeutet vielfach ein 
Spannungsfeld im Partizipationsdiskurs und stellt die Frage, wie diese Prozesse des Lernens 
organisiert werden können. (Tanja Betz, Wolfgang Gaiser & Liane Pluto, 2010, S.16) 
 
  
HSLU SA | Modul 101  Projektbericht 
 
 16
3.7 Ziele  
Wie aus der Ausgangslage und der Situationsanalyse hervorgeht, wird der Jugendtreff Bojler17 an 
den Trefföffnungszeiten an den Mittwochsnachmittagen sowie den Freitagabenden nicht stark 
frequentiert. Der Bojler17 verzeichnet jeweils nur weniger Besucher/-innen. Einige Gründe dafür 
wurden bereits analysiert. Ausserdem sind die Einrichtung sowie die Räumlichkeiten des Bojlers17 
nicht mehr zeitgemäss und das Image des Raumes in der Gemeinde ist nicht sehr positiv. Die Vision 
ist daher eine Imageverbesserung des Bojlers17 sowie wieder attraktivere Besucherzahlen an den 
Trefföffnungszeiten. Das Hauptziel greift nicht ganz so hoch und begrenzt sich auf die partizipative 
Umgestaltung des Bojlers17 nach dem Bedarf der heutigen Kinder und Jugendlichen. Unter Einbezug 
der theoretischen Überlegungen entstanden folgende (Teil-)Ziele für das Interventionsprojekt 
„Umgestaltung des Jugendtreffs Bojler17“. Die Ziele sind identisch wie in der Projektskizze und 
wurden mit Hilfe eines Zielbaumes formuliert.  
 
 
Abbildung 6:  Ziele (aus Projektskizze, eigene Darstellung) 




Der Projektablauf und dessen Zeitplanung wie auch die Unterteilung in die Projektphasen sind auf nachfolgender Tabelle nach Gantt ersichtlich und wurde 




Abbildung 7: Projektablauforganisation (nach Gantt, 2015, aus der Projektskizze)  




Gemäss dem Prozessmodell nach Willener (2007) wird der Projektverlauf in vier Phasen unterteilt. Diese Unterteilung hilft, den Überblick über das 
Gesamtprojekt zu behalten. Die Projektleitung konnte sich im Grossen und Ganzen sehr gut an die Projektplanung halten und es gab keine grösseren 










19.09. – 01.11.2015 
 
Konzeptionsphase 
25.05. – 14.06.2015 
Umsetzungsphase 
08.06. – 13.09.2015 
Vorprojektphase 
17.03. – 24.05.2015 
 
















4. Meilenstein:  
Abgabe 
Projektbericht 
Abbildung 8: Projektverlauf (eigene Darstellung) 




17.03. – 24.05.2015 
Diverse Projekte standen der Projektleitung zur Auswahl, bis die Wahl dann in enger 
Zusammenarbeit mit der Auftraggeberin auf die Umgestaltung des Bojlers17 aufgrund der 
anstehenden Bedarfsabklärung fiel. Zu Beginn musste diese Zusammenarbeit genau geklärt werden. 
Ausserdem brauchte die Auftraggeberin die Zusage ihrer vorgesetzten Stelle sowie eine Klärung des 
Budgets. Erst als diese Punkte positiv beantwortet wurden, konnte die Projekteingabe an der HSLU 
SA folgen. In dieser Zeit wurde auch die Projektskizze erstellt. 
 
Konzeptionsphase 
25.05. – 14.06.2015 
Aufgrund der Erarbeitung der Projektskizze kam es in der Konzeptionsphase zu diversen 
Denkprozessen. Das Kennenlernen der Räumlichkeiten sowie die Bekanntmachung mit der 
Auswertung der Bedarfsabklärung standen im Vordergrund. Aufgrund dieser konnte dann die 
Grobplanung der Projektwochen in den Sommerferien erarbeitet werden. Die Jugendlichen selber 
wie auch die JuKo und der Gemeinderat wurden über das Projekt informiert und wichtige Player ins 
Boot geholt. Der theoretische Bezugsrahmen gab die Richtung vor, auf welche hingearbeitet werden 
wollte. Auch hier war die Zusammenarbeit mit der Auftraggeberin als Verbindungsperson, in erster 
Linie zu den Jugendlichen, aber auch zu der JuKo und der Erwachsenengruppe, zentral. In dieser 
Phase erhielt die Auftraggeberin auch die Zusage des 72h-Projekts vom Blauring. Die Projektleitung 
beschränkte sich aufgrund zeitlichen Ressourcen bei der Umgestaltung auf den Innenraum. Der 
Blauring konnte somit die Renovierung der Aussenräume, der Küche und der WC-Anlagen in Angriff 
nehmen, was der Projektleitung wie auch der Auftraggeberin sehr entgegen kam.  
 
Umsetzungsphase 
08.06. – 13.09.2015 
Die Umsetzungsphase begann mit der Konkretisierung der Grobplanung von den zwei 
Projektwochen in den Sommerferien. Einheimische Handwerker sowie auch Material für die 
Umgestaltung wurden gesucht. Hierbei kamen der Projektleitung die guten Verbindungen zur JuKo 
und der Erwachsenengruppe zu Gute. Somit konnte gut ausgerüstet in die Projektwochen gestartet 
werden. Auf die Bildung von Arbeitsgruppen wurde verzichtet, die genaue Erläuterungen dazu 
folgen im Abschnitt „methodisches  Vorgehen“. Nur wenige Jugendliche nahmen an der 
Umgestaltung teil, dafür konnten einzelne Personen der Erwachsenengruppe eingespannt werden. 
Nach einer geplanten,  ferienbedingten Auszeit starteten im Schuljahr 2015/16 die Feinarbeiten an 
den vier Mittwochnachmittagen, welche aufgrund der Arbeiten in den Projektwochen geplant 
wurden. Zudem begannen die Vorbereitungen zum Einweihungsfest Mitte September. Gegen Ende 




19.09. – 01.11.2015 
Mit dem Einweihungsfest wurde das Projekt „Umgestaltung des Bojlers17“ gefeiert und der neue 
Bojler17 festlich eingeweiht. Durch einen kurzen Fragebogen wurde ein erstes Feedback eingeholt. 
Eine umfassende Evaluation zum Projekt kann von der Projektleitung aus zeitlichen Gründen nicht 
durchgeführt werden. Im Kapitel zu Evaluationen wird auf die ersten Reaktionen nach dem 
Einweihungsfest eingegangen und eine Selbstevaluation beschrieben. Es folgen Abschlusssitzungen 
mit der Projektbegleitung seitens HSLU und der Auftraggeberin sowie mit der JuKo.  
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4. Methodisches Vorgehen 
 
Mittels der Situationsanalyse, den theoretischen Bezügen sowie den zeitlichen Ressourcen wurde 
mit der Auftraggeberin vereinbart, dass das Projekt in den Sommerferien 2015 mit der 
Umsetzungsphase startet. Dies im Wissen, dass der Blauring Ruswil, welcher schweizweit der grösste 
ist,  in diesen zwei Wochen sein jährliches Ferienlager durchführt. Aufgrund Ferienabwesenheit der 
Auftraggeberin konnte dieser Zeitpunkt nicht anders geplant werden, ausserdem fanden Ende 
Sommerferien wiederum Sportlager in Ruswil statt.  
Somit sah die Grobplanung voraus, dass die Vorbereitungen in der Konzeptionsphase bis zu den 
Sommerferien stattfinden. In den ersten zwei Sommerferienwochen startet die Umsetzungsphase 
mit den Projektwochen. Aufgrund Ferien der Auftraggeberin folgt eine Pause und mit Start des 
Schuljahres 2015/16 beginnen die Feinarbeiten an vier Mittwochnachmittagen. Das Abschlussfest, 
resp. der Tag der offenen Tür, setzt dem Projekt die Krone auf und leitet zudem die Abschlussphase 
des Projekts ein. 
 
Das methodische Vorgehen gestaltete sich nach folgenden zwei Schwerpunkten:  
- Die handwerkliche Umsetzung der geplanten Arbeitsschritte aufgrund der Bedarfsabklärung 
sowie den theoretisch fundierten Erkenntnissen 
- Direkter Miteinbezug der Jugendlichen in die Umgestaltungsarbeiten vor Ort 
 
 
4.1 Vorprojekt- und Konzeptionsphase 
4.1.1 Informationen sammeln 
Nach der Vorprojektphase und der Klärung der Strukturen sowie den finanziellen Mittel für das 
Projekt, und nachdem die Projekteingabe bei der HSLU SA angenommen wurde, konnte die 
Projektleitung mit dem Kennenlernen des Jugendtreffs Bojler17 und dessen Hintergründe beginnen. 
Die Auftraggeberin führte die Projektleitung durch die Hallen des Bojlers17 und machte diese mit 
der Geschichte des Jugendtreffs vertraut. Der Bojler17 war früher eine Fabrik zur Herstellung von 
Boiler, daher auch der ungewöhnliche Namen. Der Jugendtreff hat sehr hohe Decken und 
grosszügige Räume. Die kleinen Räume dienten früher als Garderoben für die Arbeiter/-innen. Diese 
kleineren Räume waren zu diesem Zeitpunkt im Mai 2015 noch fremdvermietet, die 
Jugendarbeiterin und Auftraggeberin hat in Absprache mit ihrer Vorgesetzten jedoch schon vor 
längerer Zeit entschieden, diese Mitverhältnisse zu künden. Den damaligen Mieter/-innen wurden 
die Räume im hinteren Teil des Bojlers17 angeboten, da die Räumlichkeiten des Jugendtreffs 
verkleinert werden und der eine Grossraum abgetrennt werden sollte. Somit war für die 
Projektleitung klar, mit welchen Räumlichkeiten sie für die Umgestaltung rechnen konnte. In einer 
Sitzung mit der JuKo wurde über das Projekt informiert und die Zusage für netzwerkerische 
Unterstützung der JuKo-Mitglieder erhalten. Zudem wurde die Projektleitung von der 
Auftraggeberin ausführlich über die Bedarfsabklärung informiert, welche sehr umfassend ist, aber 
leider noch nicht professionell ausgewertet wurde.  
4.1.2 Grobplanung 
Die unter Einbezug von theoretischem Fachwissen sowie den Resultaten der Bedarfsabklärung 
erarbeiteten Arbeitsschritte für die Projektwochen wurden in einer Grobplanung schriftlich 
festgehalten. Diese umfasst die Schaffung von Rückzugsmöglichkeiten für die Jugendlichen im 
Grossraum, ein Mädchenzimmer, eine Bühne sowie die neue Farbgestaltung im Bojler17. Die 
Projektleitung unterteilte die Arbeiten in Absprache mit der Auftraggeberin nach Orten und nicht fix 
nach Tagen. Dies, da der Freiraum für die Ideen und Inputs Jugendlichen gewährleistet sein sollte. 
Folgend der erarbeitete Veränderungsplan mit den div. Aufgaben für die Projektwochen: 
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Veränderungsplan Bojler17 | 01.06.2015 
 
 
Bühnenecke   
     
Bühnenelemente mit Treppen Halterung Leinwand 
Beamer-Halterung Spiegel 
Leinwand Evtl. Vorhang 
 
Besorgen:      Handwerker anfragen: 
- Leintuch           -     Bühnenelemente mit Treppen 









Wände streichen Bilderrahmen anfertigen 
Evtl. Graffiti übermalen Sitzmöglichkeiten 
 
Besorgen:      Handwerker anfragen: 
- Farbe, Malutensilien, Abdeckband/-folie       -    Malertipps einholen 
- Holz für Bilderrahmen 
- Grosse Leiter 









Wände & Boden streichen Decke verkleiden 
Neues Sofa Dekorationssachen 
Vorhänge  
 
Besorgen:      Handwerker anfragen: 
- Farbe, Malutensilien          -    Löcher bohren für Vorhänge 
- Deckenverkleidung  
- Vorhänge    
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Küche / Bar 
 
Fenster verschliessen Beleuchtung 
Barverkleidung Evtl. Vorhang beim Durchgang 
 
Besorgen:      Handwerker anfragen: 
- Paletten / Strohdecke           - 








Trennwände Stauraum auflösen? 
Beleuchtung Wohnzimmertisch 
Sofas  
          
Besorgen:      Handwerker anfragen: 
- Farbe / Malutensilien     - 











- Bohrer  
- Schrauben 
- Dübel 
















Abbildung 9: Malutensilien  
(eigenes Bild) 
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Arbeitsutensilien konnten vollumfänglich besorgt werden. Hierbei wurden auch die Verschenk- und 
Tauschkreise im Internet genutzt. Mühe machte die Suche nach einer Bühne. Sämtliche Occasions-
Bühnen waren viel zu teuer und sprengten das Budget. Die Termine mit den Handwerkern standen 
noch aus, erste Kontakte konnten aber mit Hilfe der Erwachsenengruppe hergestellt werden. 
 
4.1.3 Projektwerbung 
In dieser Phase des Projekts lag der Fokus zudem auf dem Bekanntmachen des Projekts bei den 
Kindern und Jugendlichen von Ruswil. Die Jugendarbeiterin und Auftraggeberin machte in ihren 
Schulbesuchen auf das Projekt aufmerksam und verteilte die von der Projektleiterin gestalteten 
Flyer direkt an die Schülerinnen und Schüler. Ausserdem wurden an den Trefföffnungszeiten auf das 
Projekt hingewiesen und erste Ideen der Jugendlichen gesammelt. In den Sozialen Medien wie 
Facebook oder Instagram wurde fleissig informiert und immer wieder News gepostet. In Absprache 
mit der Auftraggeberin wurde keine fixe Arbeitsgruppe für die Projektwochen aufgeboten, um das 
Prinzip der Freiwilligkeit zu gewährleisten. Ausserdem haben sich bei der Jugendarbeiterin schon ein 
paar Jugendliche gemeldet, um vor Ort mitzuhelfen. Auch wurde in dieser Zeit Kontakt zu 
Journalisten des „Rottalers“, die Wochenzeitung für das Rottal im Kanton Luzern, gesucht und erste 
Infos durchgegeben, damit diese publiziert werden können. 
 
4.1.4 Zusage 72h-Projekt Blauring 
In dieser Zeit erhielt die Auftraggeberin die Zusage des 72h-Projekts vom Blaurings Ruswil. Somit 
konnte die Blauringschar von der Projektleitung in die Planung der Umgestaltung miteinbezogen 
werden und die aus zeitlichen Ressourcen ausgeschlossenen Renovierungen wie die der 
Aussenräume oder der Toilettenanlagen dem Blauring übergeben werden. Diese Gedanken und 
Ideen wurden in zwei Sitzungen mit der Leiterin der Blauringschar besprochen und geklärt. Für die 
Auftraggeberin sowie die Projektleitung war die Zusage des 72h-Projekt eine freudige Überraschung, 
kamen so doch knapp 150 Mädchen vom Ruswiler Schulkreis mit dem Bojler17 in Kontakt und 
konnten durch Teilnahme und Teilhabe den Bojler17 ein Stück weit zu „ihrem“ machen. Das 72h-
Projekt fand vom 10. – 13. September statt. 
 
4.2 Umsetzungsphase 
Die ausgeschriebenen fixen Arbeitszeiten der Umsetzungsphase fanden in den ersten zwei 
Sommerferienwochen täglich von 9.00 – 12.00 Uhr statt. Eine Verlängerung am Nachmittag sowie 
ein gemeinsames Mittagessen war vorgesehen, jedoch hielten sich die Projektleitung und die 
Auftraggeberin diese Möglichkeiten frei, um eine gewisse Freiheit und Spontanität zu bewahren. Am 
ersten Projekttag wurde die JuKo sowie die Erwachsenengruppe zu einem Kickoff eingeladen, um die 
geplanten Arbeitsschritte vorzustellen und allenfalls helfende Hände zu generieren. Darunter war 
auch ein Maler, welcher hilfreiche Tipps und Tricks vermitteln konnte. Zudem wurden von einer 
Familie die gesamten Malerutensilien spontan und kostenfrei zur Verfügung gestellt.  
In den kommenden zehn Tagen arbeiteten die Projektleitung sowie die Auftraggeberin meistens 
alleine an der Renovierung der Grossräume. Erste Reflexionen wurden getätigt, die Abwesenheit der 
Jugendlichen konnte unter anderem durch das wunderbare Sommerwetter wie natürlich auch das 
Blauringlager begründet werden.  
Am Ende jedes Arbeitstages wurde ein kurzer Rückblick sowie einen Ausblick auf die kommenden 
Arbeiten am nächsten Tag gehalten. Zudem ermöglichte die enge Zusammenarbeit zwischen 
Auftraggeberin und Projektleitung einen unkomplizierten Austausch in diversen Angelegenheiten, 








Abbildung 10:  Umsetzungsphase (eigene Bilder) 
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4.2.1 Partizipation Jugendliche 
Am Ende der ersten Woche tauchten zwei Oberstufen-Mädchen auf, welche im Dorf von einer 
Mutter der Erwachsenengruppe angesprochen wurden. Diese halfen insbesondere beim Streichen 
der Wände und beim Bauen der Leinwand tatkräftig mit. Gemeinsames Znüni und Zvieri trugen zur 
Beziehungspflege bei und die beiden Mädchen kamen in der folgenden Woche noch einmal vorbei. 
Am zweiten Arbeitstag konnte ein Ikea-Einkauf auf Wunsch der Jugendlichen eingelegt und erste 
Dekorationsartikel gekauft werden. Auch kam in der zweiten Woche ein Junge aus der 3. Oberstufe 












An den vier Mittwochnachmittagen im Schuljahr 2015/16 fanden die Feinarbeiten und Dekorationen 
im Bojler17 statt. Der Kontakt zu den Journalisten vom „Rottaler“ brachte zwei Artikel, einmal sogar 
auf der Hauptseite des Zeitung, mit sich, was eine tolle Werbung für das Projekt, wie auch für die 
Jugendarbeit Ruswil an und für sich war. Diese Nachmittage wurden wiederum mittels den Sozialen 
Medien bekanntgemacht, Flyer wurden an den Schulen verteilt und die Daten im „Rottaler“ 
veröffentlicht. Drei von vier Nachmittagen wurden hier von Mädchen aus der 6. Klasse besucht. 
Diese legten den Fokus auf die Gestaltung und Dekoration des Mädchenraums. Ausserdem wurden 
Lampen und Kleinmöbel zusammengeschraubt und letzte Bilderrähmen aufgehängt.  
 
4.2.3 Bühne 
In dieser Zeit konnte Kontakt zu einem JuKo- und Gemeinderatsmitglied hergestellt werden, welches 
als Holzbautechniker in einem Holz- und Fensterbaugeschäft tätig ist. Dieser offerierte ein Angebot 
für eine passende Holzbühne für 3000.-, was das Budget erheblich sprengte. Durch Abklärungen 
konnte die Budgetfrage so geregelt werden, dass der überschrittene Betrag auf das nächste Jahr 
übertragen werden konnte. Somit kam der Bojler17 doch noch zu einer neuen, hochwertigen 










Abbildung 11:  Malarbeiten Mädchenraum (eigenes Bild) Abbildung 12:  Leinwand (eigenes Bild) 
Abbildung 13:  Planung Bühne (eigenes Bild) 
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4.2.4 Durchführung 72h-Projekt 
Vom 10.-13. September, nach dem letzten offiziellen Projektnachmittag, waren die Mädchen des 
Blaurings im Bojler17 am Werk. Die mit der Projektleitung abgesprochenen Aufgaben wurden 
erledigt und es herrschte wirres Treiben im Bojler17. Von der Planung her passte dies perfekt, denn 




In der Abschlussphase stand die Planung des Einweihungsfests im Vordergrund, welches die JuKo 
zugleich als Tag der offenen Tür nutzen wollte. Diese Zusammenarbeit gestaltete sich etwas 
schwierig und somit übernahmen die Projektleiterin und die Auftraggeberin die Organisation dieses 
Festes in die eigenen Hände und delegierte weitere Arbeiten ab.  
Die Jugendarbeiterin und Auftraggeberin sowie die Projektleitung begrüssten die Anwesenden vor 
dem Bojler17 im Freien und verdankten einzelne Helfer/-innen. In kurzen Worten beschrieben sie 
nochmals den Ablauf des Projekts. Nach einer weiteren festlichen Ansprache eines JuKo- und 
Gemeinderatsmitglieds wurde der Bojler17 durch das feierliche Durchschneiden des roten Bandes 
„eröffnet“. Ein köstliches Apéro mit diversen Köstlichkeiten, die einzelne Mitglieder der 
Erwachsenengruppe sowie der JuKo vorbereiteten, erwartete uns im Rauminnern. Verschiedene 
Auszüge der Bedarfsabklärung wurden für das Fest im Raum verteilt, damit die Bevölkerung diese 
visualisierten Resultate studieren konnte. Durch Werbung und Bekanntmachung im „Rottaler“ 
wurde eine breite Masse angesprochen. Unter den rund 60 Besucher/-innen, waren zahlreiche 
Bewohner/-innen aus Ruswil, die sich den Bojler17 und sein Angebot einfach einmal anschauen 
wollten. Das 72h-Projekt zog auch einige Blauringmädchen inkl. deren Familien mit sich, die den neu 
gestalteten Jugendraum bewundern wollten.  
 
4.3.2 Fragebogen 
Die Projektleitung legte im Mädchenraum einen kurzen Fragebogen mit folgenden Fragen auf (inkl. 
Angabe von Alter und Geschlecht), um ein erstes Feedback über den umgestalteten Bojler17 zu 





 Von wo hast du von der Umge-         
 staltung des Bojlers17 gewusst? 
                         
Rottaler Jugendarbeiterin 
Flyer an der Schule Kolleg/-innen 















Die Projektumsetzung erfolgte durch die Projektleiterin Angela Heer. Für jeglichen Austausch sowie 
Unterstützung während des Projekts steht Nicole Heer, Jugendarbeiterin und Auftraggebende, zur 
Verfügung. Während der Projektwochen sowie den Mittwochnachmittagen war sie immer 
anwesend, da sie eine enge Bezugsperson der Kinder und Jugendlichen ist. Als Fachperson ist Nicole 
Heer nicht nur ein wichtiges Bindeglied zu den Ruswiler Kinder und Jugendlichen, sondern auch zur 
JuKo und der Erwachsenengruppe. 
 

















































Aufwand Zeit  Betrag in CHF Totalbetrag in 
CHF 
 
Personalkosten     
Studentin      
Angela Heer 360h  20.-/h 1) 7200.- 
Projektbegleitung HSLU SA     
Manuela Käppeli 20h  150.-/h 2) 3000.- 
Projektbegleitung Auftraggeberin     
Nicole Heer 30h  100.-/h 2) 3000.- 
Arbeitsgruppe Jugendliche     
Ca. 5-7 Personen  Pauschal  300.- 3) 
     











20 x 34.96 
= 
699.20 
AG-Listen / div Kopien  50 Kopien à 0.20  10.- 
Einweihungsfest – Plakat  10 Stück à 2.- 20.-  
Einweihungsfest  Pauschal  500.- 
Möbel, Farben, Elektronik, 
Arbeitsmaterial 
 Pauschal  2700.-  
     





Ertrag Zeit  Betrag in CHF Totalbetrag in 
CHF 
Eigenleistung Studentin     
Angela Heer 360h  20.-/h 7200.- 
Eigenleistung Projektbegleitung 
HSLU SA 
    
Manuela Käppeli 20h  150.-/h 3000.- 
Auftraggeberin     
Nicole Heer 30h  100.-/h 3000.- 
Arbeitsgruppe Jugendliche     
Ca. 5-7 Personen  Pauschal  300.- 
     
Reisespesen-Kostenübernahme 
Studentin 
   699.20 
Sachkostenübernahme 
Jugendarbeit Ruswil 
   3230.- 
     
Total     17'429.20 







    
Aufwand    17'429.20 
Ertrag    17’429.20 
     
Total     0.- 
Tabelle 7: Finanzplan (aus Projektskizze, eigene Darstellung) 
 
 
1) Der Stundenansatz ist gemäss Praktikumslohn berechnet. 
2) Dieser Stundenansatz beruht auf der Vorgabe der HSLU SA. 
3) Die Pauschale gibt die Jugendarbeit Ruswil vor. 






Ohne die Bühne wurde von dem Budget betreffend Sachkosten nur Sfr 1355.45 gebraucht (ohne 
Fahrspesen Projektleitung). Wie erwähnt konnten die Kosten für die Bühne, 3000.-, welche nicht 
über das Budget abgedeckt wurden, auf das Projektbudget der Jugendarbeit vom Jahre 2016 
übernommen werden. Somit haben wurde das Sachkostenbudget von 3230.- (ohne Fahrkosten) 
aufgebraucht, die restlichen 1125.45 für die Bühne werden vom nächstjährigen Jugendarbeit-Budget 
abgezogen. 
 
Für die mithelfenden Kinder und Jugendliche wurde ein Budget für 300.- eingeplant, um sie 
entsprechend zu entlohnen. Auch dieses wurde nicht ganz aufgebracht, da sich nicht so viele an der 
Umgestaltung beteiligten. Die Teilnehmenden, inkl. die Vertreter/-innen der Erwachsenengruppe, 
wurden mit Kinogutscheinen, resp. einer Flasche Wein, Blumen und Schokolade am Tag der offenen 
































- Mangelndes  
   Interesse 
Hoch Kinder und 
Jugendliche 
genug früh (Mai) 
auf das Projekt 




wirbt im Treff, an 
den Schulen und 























die das Projekt 
unterstützen 
- Zeitliche  
  Verfügbarkeit 
- Freiwilliges  
  Engagement  
  nicht  
  vorhanden /  
  möglich 
 
Hoch - Verwaltung mit- 
  einbeziehen 
- Genug früh  
  (Mai) mögliche   
  Handwerker  
  anfragen, JuKo  
  und Eltern- 
  gruppe bei der  
  Suche mit- 
  einbeziehen /  
  Netzwerk 
- Auf Ressourcen  
  der JuKo und   
  Elterngruppe  
  zurückgreifen 
- Auswärtige  
  Handwerker  










- Keine   
  Veränderungs- 
  wünsche seitens  
  der  
  Kinder und  
  Jugendlichen 















Tabelle 8: Risikoanalyse (aus Projektskizze, eigene Darstellung)  
 
 
Der erste Punkt der Risikoanalyse trat während der Projektumsetzung ein. Hier tragen Ansätze wie 
der Projektzeitpunkt und die Attraktivität des Jugendraumes schon vor dem Projekt wohl einiges 
dazu bei. Ansonsten half die Analyse, die Risiken im Hinterkopf zu behalten und besonderes 
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5. Beschreibung und Interpretation der Ergebnisse 
 
Das Ergebnis des Projekts, der umgestaltete Jugendraum Bojler17, stellt die Auftraggeberin sowie 
die Projektleitung sehr zufrieden. Das Hauptziel Der Bojler17 ist nach dem Bedarf und unter 
Mithilfe der Kinder und Jugendlichen umgestaltet trägt einiges zur Vision Durch die Umgestaltung 
wird das Image des Jugendtreffs verbessert und es halten sich vermehrt Kinder und Jugendliche im 
Bojler17 auf bei. Schon jetzt verzeichnet die Jugendarbeiterin einen erhöhten Zulauf von Kindern 
und Jugendlichen an den Trefföffnungszeiten.  
 





Abbildung 15:  Mädchenraum (eigene Bilder) 




Abbildung 16:  Lounge (eigene Bilder) 









Abbildung 17:  Raummitte (eigene Bilder) 














Abbildung 18:  Bühnenecke (eigene Bilder) 
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5.1 Auswertung methodisches Vorgehen 
Das methodische Vorgehen wurde nach zwei Schwerpunkten gestaltet.  
- Die handwerkliche Umsetzung der geplanten Arbeitsschritte aufgrund der Bedarfsabklärung 
sowie den theoretisch fundierten Erkenntnissen 
- Direkter Miteinbezug der Jugendlichen in die Umgestaltungsarbeiten vor Ort 
 
Der erste Punkt gelang aus Sicht der Projektleitung sowie der Auftraggeberin sehr gut. Der Bedarf 
der Jugendlichen, was die Umgestaltung des Bojlers17 anging, konnte durch die Analyse der 
Bedarfsabklärung abgeholt und bei der Planung miteingebaut werden. Die theoretischen Bezüge 
wurden berücksichtigt und gaben dem Vorgehen gewissen Leitplanken. Der Bojler17 bleibt trotz, 
oder gerade wegen der Umgestaltung wandelbar und kann jederzeit dem Bedarf der „neuen“ 
Jugendlichen angepasst werden. 
 
Der direkte Einbezug der Jugendlichen gelang sehr gut, wenn denn Jugendliche auftauchten. Auf 
deren Inputs konnte eingegangen und die Ideen umgesetzt werden. Während des gesamten Projekts 
stand die qualitative Arbeit mit den Jugendlichen im Vordergrund, unter anderem auch weil die 
Quantität ganz einfach gefehlt hat. Die Beziehungsarbeit wurde intensiv gepflegt und dies wird für 
die Zukunft der Jugendarbeit sicherlich Früchte tragen. 
 
5.2 Evaluation 
5.2.1 Prozess- und Selbstevaluation 
Die Punkte der Zielerreichung und des Zeitmanagements  wurden reflektiert und evaluiert. Das 
Hauptziel des Projekts ist erreicht, wobei die effektive Umgestaltung des Raumes aufgrund der 
Bedarfsabklärung im Zentrum stand. Die Mithilfe der Jugendlichen war nur phasenweise da, deshalb 
stand die qualitative Arbeit (Beziehungsarbeit) im Vordergrund. Dank des guten Zeitmanagement 
konnte das Projekt innerhalb der geplanten Frist abgeschlossen werden. 
 
Nach jedem Teilziel wurde der momentane Stand des Projekts ausgewertet und Ausschau auf die 
kommenden Schritte im Projektablauft gehalten. Die Teilziele konnten ausser dem Teilziel 3  Die 
Arbeitsgruppe von Kindern und Jugendlichen für die Projektwochen sind gebildet erreicht werden. 
Das Teilziel 3 wurde aus den Gründen, die im methodischen Vorgehen beschrieben sind, revidiert. 
Durch die enge Zusammenarbeit der Projektleiterin und der Auftraggeberin konnten die nächsten 
Schritte des Projektablaufs unkompliziert und zeitnah angeschaut und realisiert werden. In einem 
kleinen Rahmen fand zudem eine Fremdevaluation statt, indem die Projektbegleitung seitens der 
HSLU, Manuela Käppeli, bei einem Treffen und per Mail über den Stand des Projekts informiert 
wurde und der Projektleitung jeweils ein Feedback gab. 
 
Bei der Selbstevaluation wendete die Projektleiterin die 5-Finder-Methode jeweils nach Erreichen 
jedes Teilzieles an: 
• Das hat mir besonders gut gefallen | Das war gut 
• Diesen Hinweis habe ich erhalten | Daran werde ich weiterarbeiten 
• Das hat mir gar nicht gefallen | Verbesserungsmöglichkeiten 
• So habe ich mich gefühlt | Atmosphäre  
• Zu kurz gekommen ist | Das wurde zu wenig bearbeitet 
So wurden die positiven Erfahrungen sowie die Verbesserungsmöglichkeiten unmittelbar sichtbar 
und konnten durch Gespräche mit der Auftraggeberin analysiert werden.  
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5.3 Auswertung Fragebogen 
Am Einweihungsfest wurde von der Projektleitung ein kurzer Fragebogen aufgelegt. Es nahmen 44 
Personen an der Befragung teil, davon sind 11 männlich und 33 weiblich. Das Alter variiert zwischen 
11 und 73 Jahren, viele vergasen aber ihr Alter abzugeben. Bei der Auswertung wurde der 















Flyer an der Schule 6
Rottaler 6
Social Media 0












Was gefällt dir am meisten am umgestalteten 
Bojler 17? (Mehrfachantworten)
Abbildung 19:  Von wo hast du von der Umgestaltung gewusst? (eigene Darstellung)  
Abbildung 20:  Was gefällt dir am meisten? (eigene Darstellung) 








Was ich sonst noch sagen wollte: 
 
- Coole Bude! 
- Der umgestaltete Bojler17 sieht sehr schön aus! 
- Die Jugendlichen haben jetzt einen super Treffpunkt. 
- Alles tolle Leute! 
- Super, dass der Blauring mitgeholfen hat. 
- Nicole & Angi haben grossen Einsatz geleistet. 
- Habt ihr super gemacht, danke! 
- Danke tuusig für eure Büetz! 
- Ich finde es super, dass es nun einen so tollen Jugendraum gibt! 
- Ich hoffe / denke, dass der Jugendraum nun mehr genutzt wird. 
- Tolle Sache, vielen Dank! 
- Mir gefällt es hier sehr und ich werde öfters kommen. 
- Ich finde es toll! 
- Ich finde es super, dass man etwas im Bojler gemacht hat. 
- Tolles Projekt! 
- Es ist sehr cool und viel besser als vorher. 
- Es sieht nach der Renovierung viel besser aus. 
- Ich finde es gut, dass der Bojler17 umgebaut wurde. 
- Prima! 
- Ich freue mich, dass ich in den Bojler gehen kann. 
- Hat Spass gemacht, Teil des Projekts zu sein (72h). 
- War ein tolles Projekt. 
- Einfach super! 
- Danke! Es ist etwas mega Tolles entstanden! 
- Für mich ist die Frage, wie können die Jugendlichen für den Jugendraum motiviert werden. 
- Der Umbau ist super! 
- Das Projekt ist durch und durch der Hammer. Vielen Dank! 
- Besten Dank für eure Arbeit. Bravo! 
Was fehlt dir noch im Bojler17? Was würdest 








Abbildung 21:  Was fehlt dir noch? (eigene Darstellung) 





Die Umgestaltung des Bojlers17 konnte anhand der gesteckten Ziele realisiert werden und hatte 
dank der Medienpräsenz im „Rottaler“ sowie in den Sozialen Medien auch einige Mitverfolger/-
innen des Projekts, welche am Tag der offenen Tür das Endprodukt bestaunen konnten. Dieser Tag 
der offenen Tür wird von der Projektleitung wie auch der Auftraggeberin als Höhepunkt des Projekts 
angeschaut, da das Interesse der Bevölkerung die Erwartungen mehr als übertraf.  
 
Die Erarbeitung und besonders die Umsetzung des Projekts erwies sich als spannender, aber auch 
sehr arbeitsintensiver Prozess, bei welchem die Erfahrungen der Projektleitung sehr vielfältig 
erweitert wurden. 
 
Leider kamen in den Projektwochen in den Sommerferien sehr wenig Jugendliche. Wenn das 
Ergebnis der Bedarfsabklärung bei der Frage „Würdest du bei einer Umgestaltung des Bojlers17 
mithelfen?“ (siehe Abbildung 5) mit 17 Ja-Antworten analysiert und zudem der mit einem hohem 
Risiko eingestufte Punkt „Zu wenig Kinder und Jugendliche für die Arbeitsgruppen“ aufgrund 
mangelndem Interesse und / oder Sommerferien bei der Risikoanalyse (Abbildung 15) berücksichtig 
werden, konnte diese niedrige, partizipative Mithilfe erwartet werden. Nichtsdestotrotz versuchten 
die Projektleitung und die Auftraggeberin mit grossem Werbeaufwand, Mund zu Mund-Propaganda 
und mittels den Sozialen Medien, die Aufmerksamkeit der Kinder und Jugendlichen für dieses 
Projekt zu gewinnen. Bei einem weiteren, ähnlichen Projekt könnte der Zeitpunkt der Durchführung 
sicherlich genauer angeschaut und durch diese jetzige Erfahrungen optimiert werden. Auf der 
anderen Seite wurden die Grundlagen des Projekts mittels den Resultaten der Bedarfsabklärung 
gelegt und die Räume des Bojlers17 in den Grundrissen dem Bedarf der Kindern und Jugendlichen 
angepasst und umgestaltet. Die Feinarbeiten wurden dann von der Zielgruppe selber vollzogen und 





Mittels des ausgelegten Kurzfragebogens wurde eine erste Evaluation des Projekts gemacht. Um 
eine umfängliche, datenreiche Evaluation zu machen, bedarf es sicherlich noch einige Monate, um 
die Vision des Projekts „Durch die Umgestaltung wird das Image des Jugendtreffs verbessert und es 
halten sich vermehrt Kinder und Jugendliche im Bojler17 auf.“ zu beurteilen und zu bewerten. Bis 
zur Abgabe des Projektberichts kann jedoch gesagt werden, dass die Zahl der Besucher/-innen an 
den Trefföffnungszeiten des Bojlers17 seit der Umgestaltung schon merkenswert gestiegen ist. 
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W I R   B R A U C H E N   D I C H  
FÜR DIE UMGESTALTUNG DES BOJLERS 
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WIR LADEN ALLE RUSWILER KINDER,  
JUGENDLICHE, ELTERN UND  
ALLE INTERESSIERTEN  
 - LICH ZU DER 
 
FESTLICHEN ERÖFFNUNG DES 
NEU GESTALTETEN  
 




FREITAG 18. SEPTEMBER  
BEGINN UM PUNKT 19:00 UHR 
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076 388 60 17 
JU.RU@BLUEWIN.CH 
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9.1 Bestätigung Selbsterarbeitung 
 
Hiermit bestätige ich, Angela Heer, den vorliegenden Projektbericht „Umgestaltung des Jugendtreffs 
Bojler17 – aus alt wird neu“ eigenständig verfasst zu haben. 
 
Alle benutzten Quellen sind im Literaturverzeichnis aufgeführt. Die Arbeit umfasst 43’530 Zeichen 
ohne Leerzeichen, Inhaltsverzeichnis und Anhang. 
 
 
Horw, 31. Oktober 2015       
 
Angela Heer 
